Tagebuch


Den Achte Juni


Neunzehnhundertneunundneunzig





Nach einem sehr fruchbarem Morgen, doch kein Sarkasmus!, werde ich in einige langen Minuten nach der Universität gehen, wobei, bei meinem Dasein, und meienr Anwesenheit)  das täghliche Rutuel des Essens unterzogen werden muß.  Noch zwei Woche bin zur zeit langem erwartendem Anbruch des Sommers.  Die Wendung der Sonne, seit Jahrtausenden, ist der Menschheit eine astronomishce Tatsache so wohl als angesehener Grund zum Anricahten eines Fiers gewesen.  Als der Tag der längste Bestrahlung  (in der norflichen Himmelsspäre), wird diesem Berg userer Bahn um die Erde einer besonderen Wichtigkeit geliehen.  Warum, muß ich eine Lexikon abfragen, weil ich nicht ausreichend Auskunft die Geschichte dieses Ereignis beschildern angeeignet habe.  Druiden, die unseren bestirnten Himmmel genauer als ich betrachte habe, hielten Festen der Erhe des Ungesehenes-in-der-Wahrnembares ein.  





Woruas ich der Vergangenheit der Meister, Anfänger und Verbreiter des Philosohpies habe, wird mir an einer fernerliegenden Zeit zum Zunutzten vorfallen.   In dem Jetzt, muß ich mich auf das Aneignen der Kraft in mich Gedankenblitze hervorrufen.  Seit dem Lesen dieses in einer Zeitschirift gefundenen Wort meine Augen anlockte, habe ich ein ausgezeichnetes Wort zur Beschreibung und Ausrede meiner scheinbaren Anwesenheit.  





Was ich mit meinem Vermögen zum vernünftigen Denkens, hatte ich in sehr ähnlicher Form die übewiegende Mehrheit der in dem Buch enthaltendnen voraussetzliche Denkensgründe zur ursprünglichen Denkvorgänge herhausmittel.  


Wie viele Stunden, habe ich hier, da, und wo ich mich befand, in mich gedreht, um ermunden wollen, ‘wie dachte man dann’.  Die Sinne der Menschen haben sich nicht so erheblich geändert, wo deren Können eine wahrnehmungsändernde Umgestaltungsanlass vorkommen ist.  So wann und warum wollte mandenken?





Gefreut leses zu haben, daß der vorgegangene Mann was er sieht bescreiben will........habe ich hier dieses Zeichnung, Muster geschlossen. 





In der Reihe, 





Prozesse:�


Wahrnehmung-


Entwicklungen der Fähigkeit einen Gedanke formen-


Beschreibung-


Eklärung-


Umänderung durch Denken- 





Ein Säugling ist zunächst fähig, sehen, Erkennung der Stimme durch hörende Geräte, Bewegung folgen.  Die Welt wrid wahrgenommen, wenn nicht begriffen.  Hierwährend, bleiben Natur, Bedüfnisse, Dränge nicht aus, sonder durchführen deren Aufgabe durchaus ohne Kontrolle des sich in Entwicklungsvorgänge befindenen Teil.


Nachher eine Vebindung der Sinne mit höhere, also eine Veschmelzung geht vostatten.  Das Vervollkommen wäre, wenn man sich bewusst ist, Natürliches: Essen, Ausscheiden, Schlaffen, in dessem Denken angeknüpft liegt?  





Wissen und Bescheinung entweichen voeinander keidesfalls, und doch stellen dar die unumgestrittene (Periode für das Einige, Dauer für das Andere), allesumschlingende Erlehrnzetiraum.  





Sorgfältig ausarbeiten!  








